
CDU-Kandidat Thorsten 
Frei sichert sich nicht nur 
im Wahlkreis den Sieg, 
sondern dominiert auch  in 
Villingen-Schwenningen. 
Während er bei den Erst-
stimmen überall die Nase 
vorn hat, liefern sich CDU 
und SPD bei den Zweit-
stimmen ein Kopf-an-
Kopf-Rennen. 

n Von Michael Pohl

Villingen-Schwenningen. Das 
Erststimmen-Ergebnis in Vil-
lingen-Schwenningen ist na-
hezu ein Spiegelbild des Re-
sultats im gesamten Wahl-
kreis 286. Im Oberzentrum 
sammelte CDU-Kandidat 
Thorsten Frei die meisten 
Stimmen und setzte sich teils 
knapp, in anderen Wahlbezir-
ken jedoch sehr deutlich  
gegen SPD-Kandidatin Derya 
Türk-Nachbaur durch. Die 
drittmeisten Stimmen holte – 
zumindest bis 21.47 Uhr – 
FDP-Kandidat Marcel Klinge, 
gefolgt von Thomas Bleile 
(Grüne) und Martin Rothwei-
ler (AfD). Für eine Überra-
schung konnte Marie Her-
mann sorgen, die sich für ihre 
Partei »Die Basis« mehr Stim-
men als Heinrich Alexandra 
Hermann für die »Die Linke«  
sicherte. 

Wenige Prozentpunkte
Allerdings trat nach einem 
anfangs zügigen Auszählver-
fahren letztlich doch noch das 
ein, was im Vorfeld der Wahl 
mehrfach befürchtet wurde: 
Die Auszählung der Brief-
wahlergebnisse verzögerte 
sich, sodass bis Redaktions-

schluss die letzten Ergebnisse 
noch fehlten. Während bei 
den Erststimmen von Frei 
und (31,1 Prozent) Türk-
Nachbaur  (19,5 Prozent) mut-
maßlich bereits Klarheit 
herrschte, lagen Thomas Blei-
le von den Grünen mit 13,0  
Prozent, Marcel Klinge (FDP)  
mit 15,1 Prozent und Martin 

Rothweiler (AfD) mit 12,5 
Prozent noch nah beieinan-
der. 

Eng war es auch bei den 
Zweitstimmen, wo vor Aus-
zählung der letzten Ergebnis-
se die CDU mit 24,3 Prozent 
der Stimmen nur knapp vor 
der SPD mit 21,9 Prozent lag. 
Drittstärke Kraft war zu die-

sem Zeitpunkt die FDP mit 
15,9 Prozent, gefolgt von den 
Grünen mit 13,8 Prozent und 
der AfD mit 12,4 Prozent. Die 
Linke erzielte bis dato 3,1 Pro-
zent der Wählerstimmen. Die 
Wahlbeteiligung lag vor Aus-
zählung der fehlenden Brief-
wahlergebnisse bei 70,6 Pro-
zent. Bei den bis 23 Uhr aus-

gezählten Briefwahlergebnis-
sen lagen die Grünen mit 18,0 
Prozent vor der FDP mit 16,1 
Prozent. Erst- und Zweitstim-
men gab es unter den rund 
16 000 Briefwahlstimmen für 
die AfD nur wenige – gerade 
einmal  6,9 beziehungsweise 
6,8 Prozent der Wähler setz-
ten ihr Kreuz dort. 

 Frei dominiert in der Doppelstadt
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Kurz nach 18 Uhr wird im Wahllokal in der Karl-Brachat-Realschule die Urne ausgeleert. Foto: Eich

Brigachtal/Dauchingen/Nie-
dereschach/Unterkirnach/
Mönchweiler/Tuningen  (fsk). 
Thorsten Frei (CDU) hat 
zwar Verluste  gegenüber  sei-
nem Wahlergebnis 2017  
bleibt aber bei  den Gemein-
den Brigachtal, Mönchweiler, 
Dauchingen, Niedereschach, 
Tuningen,  Unterkirnach und 
Mönchweiler  Stimmenkönig. 

Türk-Nachbaur kann aber 
für die SPD gegenüber dem 
Ergebnis der Bundestagswahl 
2017 punkten. Beispielsweise 
in Unterkirnach, wo sie  mit  
16,8 Prozent bei den Erst- und 
19,6 Prozent bei den Zweit-
stimmen deutlich mehr Stim-

men holte als ihre Partei vor 
vier Jahren (13,6, beziehungs-
weise 13 Prozent).  FDP-Bun-
destagsabgeordneter Marcel 
Klinge nimmt bei nahezu al-
len sechs Gemeinden den 
dritten Platz nach Frei und 
Türk-Nachbaur ein, in Unter-
kirnach zum Beispiel mit 13,7 
Prozent bei den Erst- und 16,5 
Prozent bei den Zweitstim-
men. Ebenso in Dauchingen 
(13,7 Prozent bei den Erst-
stimmen).  

Klinge legt so gut wie in al-
len sechs Gemeinden für sei-
ne Partei   deutlich zu. In  Bri-
gachtal  toppt  er mit  15,4 Pro-
zent bei den Erststimmen 

deutlich sein Ergebnis von 
2017 (7,9 Prozent). Auch in 
Tuningen und Mönchweiler 
liegt er mit 16,4, beziehungs-
weise 16,1  Prozent auf dem 
dritten Platz. 

Stimmengewinne gibt es im 
gleichen Zeitraum auch bei 
den Grünen. Von sieben  auf 
11,4 Prozent klettert der 
Stimmanteil von Thomas 
Bleile in Brigachtal.  

In Tuningen kann die AfD  
mit Kandidat Martin Rothwei-
ler   leicht zulegen.    Verluste 
gibt es bei der AfD  gegenüber 
ihrem Ergebnis von 2017 bei-
spielsweise  in Dauchingen  
und Unterkirnach.

Gewinne für SPD und FDP
Fazit | Thorsten Frei (CDU) bleibt vorn / Klinge holt Stimmen 

Bad Dürrheim (wst). Schaut 
man sich die Wahlbeteili-
gung der Wahlbezirke bei 
dieser Bundestagswahl an, 
konnte man schon schlimme 
Befürchtungen bekommen, 
sie lag teilweise weit unter der 
von 2017. Die Briefwähler ris-
sen die Quote wieder nach 
oben. Bei dieser Wahl lag sie 
mit 76,1 Prozent lediglich um 
0,2 Prozent niedriger als vor 
fünf Jahren – die Wahlbeteili-
gung Deutschlandweit lag bei 
76,0 laut Hochrechnung auf 
Tagesschau.de. 

Im Umkehrschluss bedeu-
tet es jedoch, dass fast ein 
Viertel der Bad Dürrheimer 
Wahlberechtigten nicht moti-
viert werden konnte, ihre 
Stimme abzugeben. Woran es 
lag? Manch einer geht sowie-

so nicht wählen, manch ande-
rer hat vielleicht noch weni-
ger als beim letzten Mal ge-
wusst, was er wählen soll. An 
Wahlauftritten von manch 
einem der Kandidaten man-
gelte es nicht. Sowohl CDU-
Bewerber Thorsten Frei als 
auch SPD-Kandidatin Derya 
Tür-Nachbaur waren in vie-
len Terminen auf dem Wo-
chenmarkt und sonstigen Ge-
sprächen vor Ort präsent. 

Man hat es auch geahnt, 
dass Thorsten Frei auf ein 
schlechteres Ergebnis als 2017 
kommen wird, 37,1 Prozent, 
acht Prozentpunkte weniger 
als 2017. Doch hat sich hier in 
der Erststimme dann doch ge-
zeigt, dass er eine gewissen 
Vorteil als Etablierter hat.

 Aber Derya Türk-Nachbaur 

konnte 19,3 Prozent der Stim-
men auf sich vereinen und lag 
somit auf Platz zwei. Das kann 
in der CDU geprägten Kur -
stadt als Erfolg gewertet wer-
den. Sie lag noch vor Marcel 
Klinge, der 14,5 Prozent er-
reichte.  Wobei auch er zulegte 
im Gegensatz zu 2017 –  er 
konnte von Beginn an aber 
nicht mit einem erneuten Bun-
destagsmandat rechnen. 

Bei den Briefwählern lag 
Bad Dürrheim im Trend, so-
wohl bei der steigenden Zahl 
als auch bei der Verteilung 
der Stimmen. Bei den CDU-
Wählern ist die Briefwahl am 
beliebtesten, und wählte man 
mit der  Erststimme noch 
Thorsten Frei, ging die Zweit-
stimme oft zu einer anderen 
Partei.

Bad Dürrheim bleibt sich treu
Kurstadt | Derya Türk-Nachbaur kann Stimmen holen

Donaueschingen/Hüfingen/
Bräunlingen (bih). War das 
Städtedreieck für die CDU 
lange Zeit  eine sichere Bank, 
so muss sie  erneut kräftig  
Stimmen einbüßen und 
kommt im Städtedreieck nicht 
einmal mehr auf 30 Prozent. 
Doch auch wenn sich das 
Umfragetief der Christdemo-
kraten offenbar   bis auf die 
Baar zog, so    sehen die Zahlen  
für den CDU-Kandidaten 
Thorsten Frei nicht ganz so 
düster aus: Er sichert sich in 
etlichen Wahlbezirken über 
50 Prozent der Erststimmen. 
Aber auch sein Ergebnis brö-
ckelt: 2013 kam er in Hüfin-
gen beispielsweise  auf 65,9 
Prozent, in Bräunlingen auf 
64,4 Prozent. 2017 sicherte er 
sich  in Hüfingen noch  53,5  
und in Bräunlingen 56,2 Pro-
zent. In Donaueschingen wa-

ren es 50,7, diesmal nur noch 
43,1 Prozent. Dagegen holt 
die SPD mit Derya Türk-
Nachbaur im Städtedreieck 
um einige Prozentpunkte auf 
und kommt auf etwa 20 Pro-
zent. Vor vier Jahren hatte  die 
AfD in Donaueschingen die 
SPD bei den Zweitstimmen 
überholt. Dort bringen es die 
Rechtskonservativen mit 
ihrem Kandidaten Martin 
Rothweiler jetzt nur noch auf 
11,8 Prozent, während die 
SPD von 14 auf 20 Prozent 
klettert. Der Rechtsruck, den 
die AfD vor vier Jahren aus-
gelöst hatte, setzt sich nicht 
fort. In Bräunlingen ist ihr Er-
gebnis mittlerweile nur noch 
einstellig. 

 Wenig Bewegung gab es 
bei den Grünen mit ihrem 
Kandidaten Thomas Bleile, 
die in Hüfingen und Donau-

eschingen zwar ganz leicht 
zulegen können, aber die 
Wähler auf der Baar offenbar 
nicht spürbar für ihre The-
men begeistern konnten. In 
Donaueschingen verbessern 
sie ihr Ergebnis von 12,6 auf 
13,4 Prozent. 

FDP legt leicht zu 
Leicht im  Aufwind ist die FDP 
mit Marcel Klinge. Sie steigert  
ihr  Ergebnis  im Städtedreieck 
insgesamt um rund drei Pro-
zentpunkte. 

Die Wahlbeteiligung liegt 
etwas unter jener des Jahres   
2017: In Donaueschingen lag 
sie bei 75 Prozent (2017: 
75,8), in Hüfingen bei 77,7  
Prozent  (2017: 79,6) und in 
Bräunlingen 80,1 (2017: 81). 
Pandemiebedingt war dies-
mal  die Zahl der Briefwähler 
gestiegen. 

CDU kratzt   noch an 30 Prozent
Städtedreieck | SPD gewinnt  / Wenig Bewegung bei Grünen 

Großer Andrang herrscht im Wahllokal in Neudingen um die Mittagszeit. Foto: Spitz

Überwältigt vom Erfolg der  
Basisdemokratischen Partei 
für den Schwarzwald-Baar-
Kreis äußerte sich die Kandi-
datin Marie Herrmann.

Schwarzwald-Baar-Kreis 
(maz). Gemeinsam  mit An-
hängern verfolgte sie am 
Sonntagabend im Gasthaus 
Auerhahn die Hochrechnun-
gen im Fernsehen und freute 
sich  über den Ausgang der 
Wahlen sowohl auf  Kreis-  als 
auch auf Bundesebene. »Das 
ist ein totaler Erfolg als Neu-
ling«,  kommentierte sie die 
ersten Ergebnisse, als sie  bei 
mehr als vier Prozent bei den 
Erststimmen lag.   Es sei toll, 
dass so viele Wähler ihr und 
der Partei das Vertrauen ge-
schenkt hätten. Habe sich der 
Kreisverband der Basis doch 
erst in diesem Jahr gegründet. 
Dies gebe Rückenwind für die 
weitere Arbeit. Nun heiße es, 
die Struktur weiter aufzu-
bauen  und bald auch Ortsver-
bände zu gründen. Und die 
Basis wolle Treffen für all die-
jenigen     organisieren, die  ihr 
Interesse  gezeigt  hätten.  

Die Basis zeigt 
sich überwältigt
 vom Erfolg

Marie Herrmann von der Ba-
sis sieht Rückenwind für die  
Arbeit der   Partei. Foto: Feist
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